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nick. Berlin,  24 . April . Seit gestern mittag
steht Athen unter dem Eindruck der nieder¬
schmetternden Nachricht von der Kapitulation
der griechischen Nordarmce . Die Stimmung
der Bevölkerung schwankt zwischen Spannung
und Aufruhr . Gleichzeitig wächst die Erbitte¬
rung gegenüber den Engländern , die von der
Bevölkerung bereits als feindliche Besahungs-
armee betrachtet werden.

Das Hotel „Grand Bretagne '', in dem die
meisten Mitglieder des englischen General¬
stabes Quartier hatten , ist in weitem Umkreis
abgcrieaclt . Das tollste ist, daß von eng¬
lischer Seite am Mittwoch vormittag grie¬
chische Truppen zum Schuh des Hafengeländes
am Piräus anfaefordert wurden , weil offen¬
bar die griechische Polizei eine sichere Flucht
der Engländer nicht mehr zu gewährleisten
verckiöge.

Teilweise ist es auch vorgekommen , daß
Fahrzeuge , von Mitgliedern der griechischen
Negierung , die ohnehin nur noch unter stärk¬
stem Polizeischutz verkehren können , von der
Menge am Verlassen der Hauptstadt verhin¬
dert worden sind.

Während in der ganzen Welt die neuen
glänzenden Siege der deutschen Waffen den
Eindruck noch verstärken , dag Griechenlands
Zusammenbruch in Kürze zu erwarten ist,
und die neuesteu - deutschen Erfolgsmeldungen
auch in der amerikanischen Oeffentlichkeit einen
geradezu unvorstellbaren Eindruck hervor-
gerufcn haben , erfaßt in London  die Nie¬
dergeschlagenheit immer weitere Kreise.

Mit Grabesstimme verlas am Mittwoch¬
nackmittag der Ansager des Londoner Lngen-
funks die Fluchtproklamation Georgs von
Griechenland und die Kapitulation starker
griechischer Armeen . Die Engländer sind sich
natürlich im klaren darüber , daß sie die Grie¬
chen in Albanien und an der Mittelmeerfront
trotz völlig aussschtslostr Lage veranlaßtcn,
so lange wie möglich Widerstand zu leisten,
um den englischen Rückzug  zu decken.
Aber die Briten flüchten nicht nur ans Grie¬
chenland und lassen in der Stunde der Not
die griechischen Truppen allein zurück , son¬
dern sic bemühen sich dazu noch, sich von eige¬
ner Verantwortung zu befreien und alle
Schuld auf die Griechen zu schieben , indem
sie behaupten , ihr linker Flügel sei durch die
griechische Kapitulation gefährdet.

Eine United - Preß - Meldung aus Athen
schildert , wie Engländer und Griechen sich
unter unaufhörlichem Bombardement zur
Thermopylen - Stellung  zurückzogen.
Mindestens alle 10 Minuten habe sich ein
deutsches Kampfflugzeug auf die vollgestopf¬
ten Straßen gestürzt und unzählige Bomben¬
explosionen mit infernalischem Getöse hat¬
ten die Luft erfüllt . Die zurückflutenden
Truppen hätten sich durch Zweige und Büsche
gegen Sicht zu decken gesucht , aber die bren-
imnde Sonne brachte überall das Metall der
Waffen und Fahrzeuge verräterisch zum
Glänzen . °

Der Londoner Vertreter der Zeitung „Tokio
Nltschi Nitschi " meldet in einem längeren
Bericht , daß die Unruhe in London
zu ne hm  e . Als Grund führt er an , daß die
Engländer durch die Nachrichten in Rundfunk
L,ud Presse betrogen worden seien und die
Enttäuschung  des Volkes nach dem Be¬
kanntwerden der Niederlagen in Afrika,
Jugoslawien und Griechenland sehr groß

sei wan gereizt , da seine
Außenpolitik Fehler über Fehler gemacht habe.

Britischer Hilfskreuzer versenkt
Ein Schwesterschiff der „Rawalpindi"

Madrid,  23 . April . Wie in London amt¬
lich zugegeben wirb , ist brr britische Hilfs-
kreuzrr „Najputana " (13 «44 BNT .) torpediert
worden und gesunken . Die „Najputana " war
ein SchwesterschiffPdrr „Rawalpindi " , die be.
rrits vor einiger Zeit von brutschen Srrstreit-
kräften versenkt wurde . — Wie dir zuständige
Reederei mitteilt , ging der in englischen Dien¬
sten fahrende norwegische Dampfer „ Sam
'lange, " (4276 BNT .) verloren.

Er habe Jugoslawien in den Krieg gehetzt.

Churchills _ .
ernsten Probleme nicht besser geworden.

Die Kapitulation der griechischen Epirus-
und Mazedonienarmce und die feige Flucht
des griechischen Königs und seiner Regierung
nach Kreta werden von der brasilianischen
Presse in großer Aufmachung gemeldet . Die
sensationellen Nachrichten über diese Ereig¬
nisse nehmen der englischen Agitation die letzte
Möglichkeit zur Verschleierung der völli¬
gen Niederlage Großbritanniens
auf dem Balkan.  Das schamlose Ver¬
halten der Briten gegenüber Griechenland be¬
gegnet in verschiedenen brasilianischen Blät¬
tern bitterer und ironischer Kritik . Das Blatt
„Meidodia " schreibt , wer heute die Thcrmo-
pylen besuche, müsse dort den Spruch finden:

„Wanderer , kommst du nach Athen , verkündige
dort , du habest hier die Engländer nach dem
Piräus fliehen gesehen !" „Gazeta de Moti-
eias " weist auf die paradoxe Entwicklung der
Schlacht in Griechenland hui , die schließlich
dazu geführt habe , daß die Deutschen ihren
griechischen Gegnern zu Hilfe eilen müssen,
indem sie zu verhindern suchten , daß die Eng¬
länder die Griechen im Stich ließen!

M - en llhermopstlen
Von hlauptmann Stephan

Die Kämpfe an den Thermophlen , die der
deutsche Wehrmackitsbericht gestern meldete,
werden zwischen den deutschen Truppen und
englischen  Nachhuten , nicht zwischen Deut¬
schen und Griechen , geführt . Das ist nicht
ohne Bedeutung . An dieser allen Griechen hei¬
ligen Stätte erzwangen im Jahre 483 vor der
Zeitrechnung die Perser mit gewaltiger Uebcr-
macht den Weg in den innersten Bezirk des
alten Hella nach Boetien und Attika , nach-

(Lhurchill beim König
Erregte Unterhaltung im Buckingham -Palast

Madrid,  23 . April . Aus London wird
gemeldet , daß Churchill am Mittwoch von
König Georg empfangen wurde . Der Minister¬
präsident habe einen Ueberblick über die letzten
Entwicklungen in der Kriegslage gegeben . Wie
verlautet , soll die Unterredung sehr erregt ver¬
laufen sein und längere Zeit gedauert habe « .
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Bedingungslos die Waffen gestreckt
Oie umriogelte grieekisede Lp rus - uvck Î sreckonieL -^ rwee kapitulierte
Berlin,  23 . April . Das Oberkommando Wendung , die den aussichtslosen Kampf ab-

der Wehrmacht gibt bekannt : Im Zuge des schlösse. Als dann das Ergebnis der Berhand-
Angriffcs deutscher Verbände in die tiefe luugen bekannt wurde , machte sich überall eine
Klankp s>k>- arieckikcken Nordarmee kam es seit freudige Erregung  bemerkbar . Die

dem 20. April zu örtlichen Kapitulationen H êil -HitlerEufe ' wurden ^laut " Ollere und
und zu Waffenstillstanbsangrbotcn an die « en « Hier vnne wuroen laut.
12. deutsche Armee . Nachdem am 22. April
eine griechische Abordnung auch dem Befehls¬
haber der italienischen 11. Armee an der
EPirns -Front die Waffenstreckung anbot , hat
nunmehr die gesamte von der italienischen
Wehrmacht im Norden , von deutschen Trup¬
pen im Osten eingeschloffene und von Sen rück¬
wärtigen Verbindungen abgeschnittene grie¬
chische Epirus - und Mazedonien -Armee kapi¬
tuliert . Die Kapitulation wurde zwischen den
Verbündeten Oberkommandos einerseits und
dem griechischen Oberbefehlshaber anderer¬
seits in Saloniki abgeschlossen.

Während der Kapitulatiöusverhandlungen
im griechischen Hauptauarticr mit den grie¬
chischen Oberbefehlshabern fanden sich vor
dem Verhaudlungsgcbäude große Scharen
griechischer Soldaten ein . Dabei fiel besonders
ein Aufgebot von Evzonen . Griechenlands
Elite , auf . Auch große Teile der Bevölkerung
warteten mit Ungeduld auf die entscheidende
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Dir griechische NorSarmre hat kapituliert
lln diesem Kaum zwischen der albanisch -griechischen
Grenze im Westen , den Städten Siatista und Welso¬
ven im Vstcn und Jannina Ooannina ) Im Süden
vollzog sich das Schicksal der umzingelten griechi¬
schen Epirus - und Mazedonien - Armee ( Archiv)

Ohne Atempause hinter den Briten her
^Ile UüclcruAsstrsüen unter einem nickt akreiüencken ckentscken knitboinVarckeinent

vrabtbertcbt unserer berliner 5cbr,/tleitung

«ob. Berlin,  84 . April . Die schwedische
Presse veröffentlicht aufschlußreiche Erzählun¬
gen dreier australischer Soldaten , die ihre Er¬
lebnisse bei den Kämpfen am Olymp schildern.
Sie strafen wieder einmal jene englischen
Schwindelmeldungen Lügen , nach denen dir
Briten in Griechenland irgendwelche mili¬
tärischen Aussichten hätten.

Noch vom Schrecken gelähmt , schmutzig und
todmüde , berichteten die hrei Australier einem
United -Preß -Korrespondenten in Athen über
die fürchterlichen Stunden , die sie durch¬
gemacht haben und über die Flucht der von
den vorwärtsstürmendcn deutschen Panzer¬
verbänden geworfenen englisch - griechischen
Armee . .Fnmpf und Flucht , Flucht und
Kamps " sei es ohne Atempause die ganze
Zeit gegangen . Deutsche Flugzeuge aller
Typen , Dornier , Heinkel und Messerschmitt
donnerten ohne Unterbrechung über den
Köpfen der englischen Armee dahin und die
britischen Rückzugstraßen lagen ständig
unter einem nicht abreißenden
deutschen Luftbombardement.

Am Olymp sei zusammen mit neuseeländi¬
schen Truppen Widerstand versucht worden,
aber wieder habe der deutsche Vormarsch die
britische Armee nach dem Süden verjagt.
Deutsche Pioniexe hätten mit Panzerverbän¬
den Wege gesprengt , die vorher durch die

Tankeinheiten völlig unpassierbar gewesen
seien.

Nachts habe der gesamte Kriegsschauplatz
den Anblick eines Vulkans explodierender und
aufblitzendcr Mündungsfcuer geboten . Als
die Australier schließlich » ach Larissa  ka¬
men , muhten sie seststellen , daß die Stadt schon
in der Hand der Deutschen war , so daß sie zu
einer Umgehungsbewegung gezwungen waren,
um nicht in Gefangenschaft zu geraten.

König Georg nach Kreta geflogen
Griechischer Kronprinz gefangen gehalten
Lissabon , 23. April . Wie der Londoner Nach¬

richtendienst mitteilt , ist der König  Georg
von Griechenland zusammen mit dem Kron¬
prinzen und der Regierung aus Athen ge¬
flüchtet . Er hat es vorgezoge » , sein kostbares
Leben nach Kreta  in Sicherheit zu bringen.
Von sicherem Ort ans hat er einen Aufruf
an sein feige im Stich gelassenes Volk gerich¬
tet , mit dem er nun erneut zeigt , daß er im
Solde Englands  steht.

Daß die Engländer den Griechen schon
längst nicht mehr recht trauten , erhellt auch
daraus , daß der griechische Kronprinz
schon seit einer Reihe von Tagen von den
Briten auf Kreta in Gefangenschaft
gehalten wird.

dem die tapferen Verteidiger , dreihundert
Spartaner mit ihrem König Leonidas Mann
für Mann gefallen waren . Die Engländer
haben ihre ganze agitatorische Kraft eingesetzt,
um den Neugricchen von heute den Kampf
gegen die Deutschen als eine heilige Pflicht
hinzustellen , ähnlich der , die sic vor zweiein¬
halb Jahrtausenden gegen Eindringlinge
wahrnahmen . Aber sie haben dennoch nicht
vergessen machen können , daß der deutsche
Einmarsch in Griechenland nur eine Folge
der Versklavung dEs hellenischen
Königreiches durch Großbritan¬
nien  war.

Uebrigens würde ein König Leonidas , der
an der Spitze seiner Truppen kämpfend fiel,
dem griechischen Heere heute nicht zur Ver¬
fügung gestanden haben . König Georg,  in
England erzogen und von England geistig
und materiell abhängig , hat feine Katastro¬
phenpolitik mit der Flucht vom europäischen
Festland gekrönt . Ganz nach dem Muster oer
Souveräne von Norwegen und von Holland,
die ihr Volk feige im Stich ließen , um den
Anspruch auf die britische Rente nicht zu ver¬
lieren . Aber noch in seiner Hauptstadt hat ihn
die Nachricht erreicht , daß zwei seiner Ar¬
meen dazu keine Möglichkeit mehr gesehen,
sondern bedingungslos die Waffen ge¬
streckt  haben . Das Schicksal dör Epirus - wie
der Mazedonienarmee hat sich damit vollendet.

Für die Weiterführung des Kampfes ist die
Kapitulation dieser starken griechischen Streit¬
kräfte , die auf der westlichen Hälfte der grie¬
chischen Halbinsel kämpften , von größter Be¬
deutung . Für den Einfall in Albanien hatte
man im vorigen Herbst eine besonders große
Anzahl guter Divisionen bereitgestellt und
nach Kriegseintritt Jugoslawiens gehofft , daß
man über Valona und Durazzo unter Ver¬
nichtung der italienischen Streitkräfte den
serbischen Bundesgenossen die Hand reichen
könne . Ja selbst nach der Einnahme Belgrads
kam man in Athen von der Illusion
nicht los , daß es den jugoslawischen Generä¬
len gerade wie 1915 gelingen würde , sich an
die albanische Adriaküste durchzuschlaaen . Aber
sehr bald gerieten die beiden griechischen Ar¬
meen unter den doppelten Druck  der
deutschen und der italienischen Divisionen.
Und da die Engländer durch ihre Flucht nach
Süden jede Hoffnung aus Hilfe ausgeschlos¬
sen hatten , so blieb sür die Kommandanten
dieser starken und gut ausgerüsteten Forma¬
tionen keine andere Wahl als die bedingungs¬
lose Kapitulation.

Die britische Agitation , äußerst geübt in
der Verdrehung klarer Tatbestände , möchte
die Weltmeinung veranlassen , die Entwicklung
gerade umgekehrt -zu sehen : so bat der osti-
ziöse Kommentator Laykin  gestern erklärt,
der Ansgang der Schlacht an den Tbermo-
pylen hänge davon ab . ob die aus Albanien
»urückslntenden Armeen die Verbindung mit
Den anglo -griechischen Hauptstreitkrästen auf¬
recht erhalten könnten , gelinge dies nicht , io
müßte eine bedrohliche Lage an der englischen
Front entstehen . Das ist eine Lüge von
typisch englischer  Unversckiä .n? t-
heitl Die Briten  sind es gewesen , die
durch ihre Flucht aus Nordgriechenland die
Verbindung mit ihren Bundesgenossen im
Epirns haben abreißen lassen ! Sie haben
auch hier nur an die R ü ckz u gtl i « i e zu.
den rettenden Häsen gedacht.



95 klugreuge vernicklet
Lerlln , 23. /Vpril. Das Oberlcommaacko 6er

Vsebrmackit xibt begannt:
Die LewexunAca 6cs 6eut »cbca Deeres in

Oriecüenlana verlaufen planrnäkix . lieber
Dama (Damia ) weiter nach 8ü6cn vorsto-
Len6e Krälte stellten an 6er historischen
Knxe 6cr Tbermox/len  englische
blachbuten rum Kampf.

In 6en griechischen Oewässcrn verniete¬
ten 6cutsche Kampkffugreugc gestern sieben
keinälicbe Dan6clsschiffe mit Zusammen 37 OOO
8KD . un6 bcschä6lgtcn rwölk weitere grolle
8chiffe 6urcb öombenwurf . In 6cr 8u6abucbt
trak eine 6c>inbe schwersten Kalibers ein
grollcs Kriegssckikk.  Lei 6en angcgrit-
kcncn 8chiffeo banäelt cs sich übcrwiegen6
um Transporter , 6ie Teile 6er aus Oriccbcn-
!an6 llüchtcn6en britischen Truppen an
6or6 hatten.

Kampf - un6 ^ag6klugreuge verstörten ge¬
stern un6 vorgestern bei Angriffen gegen
Icin6liche klugstützpunlcte auf 6cm griechi¬
schen kestlan6 24 i'lugreuge am 6o6cn un6
setzten mehrere klalcgeschützc aallcr Lcfecbt.

Deutsche Kampf - un6 8turrlcampfüugrcugc
richteten in 6er letzten lischt neue schwere
Zerstörungen in 6er Kricgswerft un6 in
Tanlcanlagen 6es Hafens Da Valetta  auf

- 6er Insel Klalta an . Lin britischer Zerstörer
wur6e schwer getroffen . Im Halen entstan-
6en grolle 6rän6e . Lei I .uktlcämpfen über
6er Insel verlor 6er kein6 ein ^ag6llugrcug
vom Klustcr Durricane.

Im 8cegcbiet um Knglan6 verscnlcten
Kampkllugrcuge 6urck Tiefangriff auf einen
Ocleitrug sü6Iich -̂ I6ebourgb ein I6an6els-
»chiff von 3000 6KT . un6 beschä6igtcn ein
Zweites 8cbiff 6urcb Lombentrcffer schwer.
In 6er letzten Î acbt vernichteten Kampfllug-
reuge 6rei Dan6elss <hiffe mit Zusammen

^I I 000 8KT . un6 bescbä6igten weitere clrei
groLe 8<hiffc.

8tarlcc Verbäncle von Kampkklugreugen be¬
legten in 6er bischt rum 23. T̂ pril abermals
6en wichtigen Kriegskaken ? lxmouth  mit
8prcng - un6 8ran6bomben . 8chwcrpunlct 6e»
Angriffe , waren 6ie V/erftsn !agen , Vcrsor-
gungsbetriebe un6 Debensmittellager 6er
Klarine . Ks entstan6en .ausgeb reitcte 8rän6e.
^n6erc Kampfflugzeuge griffen mit guter
V/irlcung 6en Kriegsbafen von kortsmouth
sowie Dafenanlagen an 6er 8ü6ost - un6
8ü6westlcüste 6er britischen Insel un6 an
6cr schottischen Ostlcüste an.

8ei Kinslugversuchen 6cs 8ein6es in 6as
besetzte Ocbiet brachte klalcartilleric ein bri¬
tisches klugreug rum /^bsturr.

Dcber 6em Keichzgebiet kan6en lccine
Kampfkan6lungen statt.

In 6cr 2cit vom 18. bis 22. /^pril verlor
6cr 8ein6 insgesamt 95 Dlugreuge . Von 6!e-
sen wurclen 38 Dlugreuge in Duftlcämpfen
un6 fünf 6urcb klalcartillcrie abgeschossen,
6er Rest am 6o6en rerstört . Wabrencl 6er
gleichen 2eit gingen 14 eigene klugreugcverloren.

Vcrbän6c 6es Oenerals 6er hlicger Döbr
haben an 6cn groLen Erfolgen bei 6er 8e-
lcampfung 6er fcincllichen 8cbiffahrt in 6cn
griechischen (bewässern beson6eren Anteil.

Malfuoka über die Außenpoltttk
Dreierpakt Japans unverrückbare Grundlage

Tokio, 23. April. Außenminister Matsuoka
empfing am Dienstag nach einem ersten Vor¬trag bei dem Premierminister Konoye die in-
und ausländische Presse. Er erklärte, daß der
Paktabschluß mit der Sowjetunion ein Bei¬
spiel dafür sei, wie schnell heute Staatsange¬
legenheiten erledigt würden. Ter Außenmini¬
ster betonte sodann, daß der Dreierpakt
die unverrückbare Grundlage der
japanischen Außenpolitik  bleibt.
Selbstverständlichhätte es kein Mißverständ¬
nis und keine falsche Auffassung zwischen dendrei verbündeten Regierungen über den Neu¬
tralitätspakt gegeben. Der Pakt bedeute eine
Verbesserung der Beziehungen zu Rußlandund zusammen mit dem Dreiervakt sowie dem
Japan - und China-Vertrag und der Vermitt-
lüng zwischen Frankreich und Thailand sei er
das Symbol für die Außenpolitik
Japans,  die auf gute Nachbarschaft abziele.

Churchill tröstet sich mit Whisky
Porträt des verbrecherischenKriegshetzers
Voa uvserer Lerliner Lekriktleituu-
»eb. Berlin, 24. April. So sehr sich auch ge¬

wisse Plutokratenfreunde immer wieder Mühe
geben, die Gestalt des verbrecherischen Kriegs¬
hetzers Churchill  in einem für die Allge¬
meinheit günstigeren Licht erscheinen zu las¬
sen, so wenig glückt ihnen das. So i>t nach
einer Meldung der römischen Zeitung „Mes-
saggero" aus Neuhork soeben eine Churchill-biogravhie veröffentlicht worden, die von der
langjährigen Sekretärin des englischen Ober-
plutokraten, Fräulein Phylis Noir . stammt.
Es heißt u. a., daß Churchill trotz seiner gro»ßen Sorgen das übermäßige Trinken
keineswegs aufgegeben habe. Bei jedem Tele¬
gramm mit schlechten Nachrichten trinke er
ganze Gläser seines LieblingsgetränksWhisky.
Bei andern Gelegenheitenebenso wie bei sei¬nen üppigen Mahlzeiten verschmähe er keines¬
wegs Sekt, Ale und Kognak zu trinken. Er
trinke unglaubliche Mengen von immer mit
dtzr größten Sorgfalt ausgewählten Schnäpsenund rauche die eigens für ihn hergestellten
Luxuszigarren. Frühmorgens , wenn er in
der Downingstreet erscheine, lege er sich gleichins Bett , um erst einige Stunden zu schlafen
und später nach einem guten stärkenden Trunk
die Vorträge entgegenzunehmen.

Ausfälle aus Tobruk gescheitert
Lrkol ^reictle grille äer D.ui1*vslle geger » einen eoglisekeo 6elei1rng
Rom,  SS. April. Der italienische Wehr¬

machtsbericht vom Mittwoch hat folgenden
Wortlaut : Unser« Truppen haben bis zum
Augenblick der Kapitulation der griechischen
Armee des Epirus und Mazedoniens ihren
siegreichen Vormarsch auf feindlichem Gebiet
fortgesetzt und dabei hartnäckigen Widerstand
überwunden sowie Gefangene gemacht, Waf¬
fen und Material erbeutet.

Luftformationeu haben griechische Schiffe
im Kanal von Santa Maura angegriffen; ein
2000-BNT .-Dampfer und zwei große Seglerwurden versenkt, ein N - Boot und weitere
feindliche Schiffe beschädigt. Im östlichen Mit¬telmeer hat am 21. April eines unserer Tor¬
pedoflugzeuge einen in einem stark gesicherten
Geleitzug  fahrenden 8000-BRT .-Dampferversenkt.

In der Nacht zum 22. April haben Flug¬
zeuge des deutschen Fliegerkorps die militäri¬
schen Ziele deS Wasserflugstützpunktesvon
Malta  wiederholt bombardiert.

In Nordafrika hat der Feind bei Tobruk
seine Ausfallversuche fortgesetzt, die sofort
durch die italienischen und deutschen Truppen
zunichte gemacht wurden. Einige britische
Panzerwagen wurden zerstört, Waffen undMaterial erbeutet.

Englische Flugzeuge haben Einflüge gegeneinige Ortschaften der Cyrenaika unternom¬
men. Ein feindliches Flugzeug wurde abge¬schossen.

In Ostafrika  wurde ein neuerlicher
feindlicher Angriff im Abschnitt von Dessie
von unseren Truppen zurückgewiesen.

paw - lüsch sollte bestochen werben
Wie Churchill die Kroaten ködern wollte
Rom, 24. April . Eine hochgestellte kroa¬

tische  Persönlichkeit hat einem Vertreter der
„Agenzia Stefan !" aufsehenerregende Ent¬
hüllungen über noch nicht allzulange zurück¬
liegende englische Versuche gemacht, die natio-
nalkroatische Bewegung in englisches Fahr¬
wasser zu bringen. Im März 1940 traten
britische Agenten  in Kroatien mit
Anhängern Pawelitschs in Verbindung und
versprachen ihnen große Geldzuweisungen für
den Fall, daß sich die Bewegung London ver¬
schreibe und Pawelitsch von Italien nachEngland übersiedeln würde. Der Plan war
außerordentlich raffiniert . England hätte ,bei
seinem Gelingen eine Waffe sowohl gegen
Belgrad wie gegen Kroatien besessen. DieAnhänger Pawelitschs wiesen jedoch die bri¬
tischen Angebote rundweg ab.

Australier wollen nicht nach Kairo
Zer LevoUrerunE - Oebeiwsilruoö io Laoderrs

5on -jccbericbt unser
m. Rom,  23. April. Die in Singapur lie¬

genden australischen Truppen haben sich, wie
„Popolo di Noma" aus Schanghai meldet,
glatt geweigert, den Befehl zum Abtransport
nach Aegypten durchzuführcn. Einige Kom¬
panien haben gemeutert. Die Stimmung unter
den Soldaten, die bereits schlecht war, hat sich
nach der Ankunft der aus dem Mittelmrer
zurückkehrenben australischen Truppen, die von
diesen neuen Truppen hätten abgclüst werden
sollen, noch verschlechtert. Die Australier sind
in der Tat davon überzeugt, daß England
einem neuen Gallipoli entgegensetzt, und
außerdem darüber erbost, daß die wenigen
Engländer, die bei den Australiern an den
Mittelmeerfronten stehen, stets zu den weniger
gefährlichen Diensten herangezogen werben,
während man allein von den Australier» alle
Opfer verlangt.

Das volle Ausmaß der Erregung , die in
der australischen Oeffentlichkeit herrscht, läßt
sich erst allmählich erkennen. Jetzt berichten
australische Blätter geradezu sensationell, die
Regierung habe der Bevölkerung bis vor
wenigen Tagen verheimlicht, daß ein größerer
Teil der australischen Truppen nach dem grie¬
chischen Kriegsschauplatz geschickt wurde. Erst
die Katastrophe, die sich in Thessalien ent¬
wickelte, habe die Regierung gezwungen, Farbe
zu bekennen. Ter Druck der mißgestimmten
Bevölkerung ist so stark, daß der stellvertre¬
tende Ministerpräsident außer der öffentlichen
auch eine geheime Parlamentssitzung in Can¬
berra, der Bundeshauptstadt, Zusagen mußte.

Die aufsässige Stimmung hat sich auch denaustralischen Truppen mitgeteilt, die noch
nicht auf einem Kriegsschauplatz im Nahen
Osten stehen. Nach Meldungen aus Schanghai
sollen australische Verbände bei dem Befehl,
sich nach Alexandrien einzuschiffen, wildenProtest  erhoben haben. Unter den Domi-
uionsoldaten machte die Forderung die Runde,zuerst müßten die englischen Truppen
die südeuropäische Front stützen.

Eine ähnliche Kritik wird auch in anderem
Zusammenhang laut . Der Korrespondent der
„Nationalzeitung" deutet eine größere Zu¬
rückhaltung der Dominions gegenüber den
Wünschen des Mutterlandes an. Infolgedessen
besteht gegenwärtig in London eine nur
schwer zu verbergende Unsicherheit gegenüber
der innerpolitischen Situation in Australien.
Man befürchtet, die Regierung in Canberra
könne durch die augenblicklichen Umstände ge¬
zwungen werden, verpflichtende Erklärungen
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darüber nbzugcben, daß australische Truppen
in Zukunft nur in bestimmten Teilen des
Empire eingesetzt werden dürfen.

4-
Herr Churchill hat auf diese Dinge hin in

aller Eile veranlaßt, daß der Kommandie¬
rende General der australischen Trup¬
pen in Griechenland,  Generalleutnant
Blameh,  zum stellvertretenden Obcrkom-
mandierender der britischen Streitkräfte im
Nahen Osten ernannt wird. Blameh ist nun¬
mehr Chef nach Wavell. Der Schachzug Chur¬
chills soll Blameh anscheinend stärker als den
bisherigen englischen Kommandierenden in
Griechenland, General Wilson,  als verant¬
wortlich für das Scheitern der Gricchenland-
aktion Herausstellen, gleichzeitig aber der an¬
schwellenden Opposition in Australien den
Wind aus den Segeln nehmen.

Churchill hat ferner den in London zurück¬
gebliebenen australischen Ministerpräsidenten
Menzies  ebenfalls zur Beschwichtigung der
australischen Oeffentlichkeit, Erklärungen zur
Ehrenrettung des Griechenlandabenteuersab¬
geben lassen. Menzies verurteilte die Kritikicner Parlamentarier -in Shdneh, die sich dar¬
über beklagen, daß soweittragende militärische
Beschlüsse ohne ausreichende Vorbereitungen
gefaßt worden seien. Menzies forderte die
australische Bevölkerung auf, Festigkeit zu
zeigen. Einen besseren Trost wußte auch er
nicht zu senden.

Ein Empire -Kriegskabinett?
Churchill-Regierung immer unbeliebter

6 vr krass«

Kn. Neuhork, 23. April. Die Londoner Ver¬
treterin der „New Uork Post" meldet, es bestehe
die Möglichkeit, daß bald ein Emtnre-Kriegs-
kabinett gebildet werden würde. Der Besuch
des australiUen Premiers Menzies habe die
führenden Parlamentsmitglieder überzeugt,daß eine engere Zusammenarbeit zwi¬
schen England und seinen Domi¬nions  für beide Teile von größtem Vorteil
wäre. Auch Churchill sei nunmehr diesem Ge¬
danken gewogener denn früher. Von der
Tätigkeit des jetzigen Kriegskabinetts seien
weder das englische Volk noch die aus dem
Empire eintreffenden Besucher erbaut. Man
würde im allgemeinen die Hinzuziehung von
Männern wie Mackenzie King und Smuts
begrüßen.

Roosrvrlt, Salk. nhilfe: „Pst . . . nicht stSrenl «r brütet sicher noch so was aus!' LZeichn.: Lrik-Gchrrl)

^ Ein gewisser Mc Kallan erklärte neulich im
- Londoner Rundfunk, alle deutschen Siege auf
- dem Balkan seien eigentlich „für die Katz",
^ denn die Deutschen müßten nicht Iugo -
- slawien  und G r i e che n l a n d.  sondern
^ England besiegen.

vccicic tlu,cu„ljscvien ornaoen,
der gewiß auchie Geschichte des Weltkrieges
nicht kennt, woA fragen, was denn die Eng¬
länder eigentlich auf dem Balkan suchen und

nllem, warum sie das Leben und die
Eristenz der Griechen und Serben aufs
Spiel gesetzt haben Für die Katz etwa? Mc
Kallan kann einmal rn amerikanischen Blät-
tern, z. B. dem „New Bork World Telegram".
Nachlesen, das im Zusammenhang mit den
Meldungen über die, großen deutschenErfolge schreibt, dies sei „der schwär¬
zeste Tag seit Dünkirchen"  und in
weiteren Ausführungen besorgt von der
Möglichkeit spricht, die Vereinigten Staaten
könnten „allein übrig bleiben". Nicht die
deutschen Siege auf dem Balkan, die Eng¬
land treffen, londcrn das Geschwätz Mc
Kallans i st für die Katz.

Kür Sk« 40 . Lustfisg ausgezeichnet
Das Eichenlaub für Hauptmann JoPPin
Fützrertzauptquartier,  23 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der
Wehrmacht hat Hauptmann JoPPin, Grup¬
penkommandeur in einem Jagdgeschwader,
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen und nachfolgendesTele¬
gramm an ihn gerichtet: „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes ver¬
leihe ich Ihnen zu Ihrem 4«. Luftsicg als
elftem Offizier der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes. Adolf Hitler."

Ist jetzt Indien an der Reihe?
Die Plutokraten suchen neue Opfer

bw. Stockholm, 24. April. Es scheint, daß
die Plutokraten nunmehr Indien dazu aus¬
ersehen haben, für England zu verbluten.
Jedenfalls wurde im Laufe einer Anssprache
im Unterhaus über indische Fragen von
Lord Winterton  gefordert , daß ans
„Indiens herrlichem Menschenmaterial" we¬
nigstens zwei Millionen Soldaten
ausgehobcn werden müßten, da Indien jetzt
angeblich von drei Seiten bedroht werde. —
Zu dieser zynischen Forderung ist kein weite¬
res Wort hinzuzufügen. ,

Gleiche Brüder , gleiche Kappen
Englische und jüdische Interessen dasselbe
Berlin , 23. April. Kürzlich hat die Pol¬

itische Emigrantenregierung in London gegen
eine Reihe antijüdischer Artikel in der Lon¬
doner polnischen Zeitung „Festem Polakiem"
Stellung genommen. Darüber , daß die Pol¬
nischen Emigrantenhäuptlinge zugunsten
ihrer jüdischen Hehler eintreten, braucht sich
niemand zu wundern. Bedenklich aber wird
die Sache, wenn eine englische öffentliche
Stimme wie „News Chronicle" eine Lanze
zugunsten der Juden Englands bricht und
ganz offen behauptet, daß die antisüdischen
Auslassungen des polnischen Blattes „die
Sache der Alliierten verletze". Ja , darüber
hinaus fordert das streitbare Blatt ganz un
„demokratischen" Sinne , daß „es nur eines
zu tun gäbe", nämlich, „dieses Blatt müßte
sogleich mit allem Nachdruck unterdrückt wer¬den". Die englische Oeffentlichkeit weiß nun,,
daß die jüdische und die englische Sache ein
und dieselbe sind. Nun weiß sie, daß eine auti-
füdische Haltung den englischen Zielen dia¬
metral entgegengesetzt ist. Das englisthe
Volk wird sich mit der Tatsache abfinden
müssen, daß sein Schicksal heute nicht in Lon¬
don, sondern jenseits des Atlantiks bestimmt
vird, wo die iüdischen Finanzgewaltigen der
Wallstreet den Wert Englands bereits mit

SOS -Ruf 0er RAH
Herzogv. Windsor wirbt auf Bahama -Jnseln

Neuhork, 23. April . Laut Associated'Preß
sat der Herzog von Windsor in .einer Runo-
unkansprache an die Bevölkerung der Ba»
zama-Jnseln dringend , um VeililgeMeldungen für die britische Luft
vaffe  gebeten. Er habe einen SOS -Ruf der
1IAF. erhalten, daß Rekruten dringend be-

irr KiirLe
Der Führer dankte  dem Stabschef der
ll., Viktor Lutze , für die zu feinem Ge-
rtstag über Mittelteil. Grüße und Metdun-
n über den Kriegseinsatz der SA . mit einem-.-iwlwiien Telearamm.

Reichsminister Dr . Goebbels  empfing
gestern den neuernannten rumänischen Ge¬
sandten in Berlin , Naoul BossY.

*

Die Reichsuniver , ltat Posen,  die
im bevorstehenden Sominerseinester ihre Ar-
it im Dienste der wissenschaftlichen Lehre
ad Forschung im neuen deutschen Osten mn-
nnmt, wird am Sonntag in einem feierlichen
kt durch Reichsminister Rust crostnet

Seit 21. April befinden,,"ich22 norWegi  -
scheErzieher auf Einladung des deutschen
akademischen Austauschdienstes auf einer
Rundreise durch Deutfchland. bei der die
Städte Berlin , Breslau . Wien. Salzburg,
München. Stuttgart.  Nürnberg und Bay¬
reuth berührt werben.



^us 8tadt und Kreis Calw
§ / Oriue Spende hilft« itl
DaS 2. KriegShilfswert für »a» Rot« Kreuz

QSA. Am nächsten Sonntag wird die erste
Haussammlung  für das 3. Kriegshilss-
werk für das Deutsche Rote Kreuz durchge¬
führt . Die NSV .-Walter und SLHW.-Helfer
kommen an diesem Sammeltag in alle deut¬
schen Haushaltungen . Sie rusen noch einmal
allen Volksgenossen den Aufruf des Führers
»um 3. Kriegshilfswerk ins Gedächtnis und
bitten um eine Spende für das Deutsche Rote
Kreuz, für unsere verwundeten und kranken
Soldaten . Die Spende wird in eine Hans-
sammelliste eingetragen.

Bedenken wir , welche unermüdliche Arbeit.
Welcher Opfermut und welche Kraft der Ent¬
sagung alle die Männer und Frauen beseelt,
die im Deutschen Roten Kreuz an der Be-

einer UeVSrfülle von Aufgaben
schaffen, dann erscheint unS seder Betrag , den
wir für die materielle Bewältigung dieses
Schaffens in die Waagschale werfen, als leicht
und gern geopfert.  Er verleiht uns zu¬
dem das Bewußtsein , damit eingereiht zu sein
in die Tat , die dereinst als die größte der
Weltgeschichte gewertet werden wird : Die
Mfriedung Europas . '

*

Gemeinschaftsempfang
für die werktätige Jugend

' nsg. Am nächsten Montag , vormittags 7.30
Uhr , spricht der Leiter des Jugendamtes der
Deutschen Arbeitsfront , Oberbannführer
Schröder , im Rahmen einer Reist'
zur Werktätigen
lichen' .ordnet.
beitsfront Schulz,  der Gauamtsleiter für
das Deutsche Handwerk und .Landeshand¬
werksmeister Bätzner,  sowie Gebietsführer
Sundermann,  richten an Betriebsführer.
Ausbilder , Lehrmeister und Hausfrauen die
Bitte , den bei ihnen beschäftigten Jugendlichen
die Teilnahme am Gemelnschaftsempfana zu
ermöglichen und diese zum Besuch örtlicher
Veranstaltungen anzuhalten , welche in allen
Orten des Gaues durchgeführt werden.

Feldpost nach Afrika
Nach Aufnahme des Feldpostverkehrs mit

den deutschen Freiwilligen in Italienisch-
Ostafrira  sind lediglich Postkarten und bis
zu 5 Gramm schwere Briefe zugelassen wor¬
ben. Die Sendungen werden gebührenfrei
befördert . In der Anschrift müssen unter Be¬
nutzung lateinischer Schriftzeichen der Vor¬
name und Name des Empfängers , die Feld¬
postnummer und die Bezeichnung der Abtei¬
lung , bei der sich der Empfänger befindet, an¬
gegeben sein. Am oberen Rande der Anschrift
ist der Vermerk „LelOpost — kosw klilimre",
am unteren Ende die Landesbezeichnung
„XkriQii Oi-ientsle Italiana " anzubringen.
Schwere Briefe sowie Päckchen und Pakete
sind von der Beförderung ausgeschlossen. —
Jul Fcldpustverkehr mit Nordafrika  gel¬
ten die allgemeinen Bestimmungen für die
Feldpost.

Der Fallschirmschütze
' Der Fallschirmspringer  war schon
Um 1300 in China bekannt und diente dort zur
Belustigung des Volkes; so wurden z. B . im
Jahre 1306 Fallschirmabfpringe hei Krönungs¬
feierlichkeiten vorgeführt . Später geriet das
Fallschirmgerät aber in Vergessenheit, um
1195 von Leonardo da Vinci  für Eu¬
ropa erfunden zu werden ; er und der Vene¬
zianer Veranzio machten verschiedene Ver¬
suche. 1777 konnte Josef Montgolfier durch
einen Fallschirmabsprung von seinem Hause
die Anwendung dieses Gerätes praktisch be¬
weisen.

Mit der Erfindung des ersten Luftfahr¬
zeuges, des Luftballons , erlangte der Fall¬
schirm praktische Bedeutung als Rettungs¬
gerät . Als 1785 bei einem Ballonaufstieg dem
Franzosen Blanchard in Unkenntnis physika¬
lischer Gesetze die Hülle seines Ballons platzte,
rettete ihn der Fallschirm. Aus der Geschichte
des Fallschirms sei noch hervorgehoben, daß
es der Deutsche Heinecke  war , der einen
in einen Sack verpackten Fallschirm konstru¬
ierte , der sich durch eine am Flugzeug be¬
festigte Leine erst nach erfolgtem Absprung
entfaltete , so daß sich Fallschirm und Flug¬
zeug nicht verwickeln konnten.

Die Grundausbildung des Fallschirmschützen
ist sehr umfangreich und verlangt Mut,
Männlichkeit und soldatische Umsicht. Der Fall¬
schirmschütze erhält zu Beginn seiner Ausbil¬
dung seinen Fallschirm,  den er pflegt,
wartet , grundsätzlich selbst zum Sprung packt
und für den er allein verantwortlich ist. Der
Fallschirmschüler lernt weiter das Verhalten
des Fallschirms beim Absprung kennen, vor
allem den Oeffnungsvorgang , das Sinken , die
hierbei auftretende Sinkgeschwindigkeit, die
Landung und das Verhalten des Schirmes
noch der Landung . Während der Fallschirm-
schutze alle die vorgenannten Kenntnisse sich
aneignet , macht er eine für das Springen ge¬
eignete Körperschulung durch. Seine Lande-
technik muß einwandfrei sein, er darf sich
nicht verletzen, den Fuß verstauchen ufw.
Denn sobald der Fallschirmschützegelandet ist,
braucht er seinen Körper voll und ganz zu
Len Aufgaben , die er als Kämpfender am

Boden , meist unter schwierigen Umstanoen,
zu leisten hat . Der Grundausbildung schließt
sich die Gefechts- und Verbandsausbildung in
der Fallschirmtruppe an. Bewährt sich der
Fallstzirmschütze in seiner Truppe und wird
seine Verbandsausbildung als abgeschlossen
betrachtet, dann erhält er das äußere Ab¬
zeichen, das er so heiß ersehnt hat und auf das
er so stolz ist. Das deutsche Fall schirm-
schützenabzeichenmit  seinem zum Sturz
in die Tiefe ansetzenden Adler ist Symbol für
diese Waffengattung . Die Kühnheit und Ein-
satzfreudigkeit unserer Fallschirmtruppen hat
in diesem Kriege schon wiederholt Entschei¬
dungen herbeigeführt.

stlu; cken sVao/rba,KLmet'nck6»
Gültlingen . Die Jugendgruppe der NS --

Frauenschaft Gültlingen weilte am 2. Kriegs¬
geburtstag unseres Führers im Reservelaza¬
rett Waldeck. Der Besuch stand diesmal ganz
im Zeichen des Tages. Die Führerin der
Gruppe , Frau Lotte Braun,  sprach eingangs
über den Führer und was wir ihm verdanken.
Für ihre ernsten und heiteren Darbietungen
ernteten die Mädel reichen Beifall . Stabsarzt
vr . Langebeckmann  dankte zum Schluß
in lebhaften Worten der Jugendgruppe und
ihrer Führerin . -

Nagold. Samstag -Sonntag , den 26./27 - April,
findet hier eine ' BDM .Untergautagung statt.

Schönbronn . Gestern nacht kurz nach 2 Uhr
brach im Wohnhaus des Friedrich Beutler

Feuer aus . Die Feuerwehr war sofort zur
Stelle und bemühte sich, den Brand zu löschen
und die Nachbargebäude zu retten . Das ge¬
nannte Wohnhaus ist zum Teil abgebrannt.

Altensteig. Aus einem Appell der Gemeinde¬
gruppe des RLB . hielt LS .-Oberführer
Plendl,  Calw , einen instruktiven Vortrag.
Anschließend überreichte Stabsführer Müller,
Karlsruhe , dem Gemeindegrupvenführer Kir-
gis  und Obertruppwart Adam Seeger,
Uberberg, das vom Führer verliehene Luft¬
schutzehrenzeichen II. Stufe.

Enzklösterlr. In Heilbronn starb am Sonn¬
tag im Alter von 86 Jahren nach schwerem
Leiden Rektor a. D . G. A. Bol z, der im Enz-
tal und im ganzen Schwarzwald ein guter Be¬
kannter ist. Er ist in Enzklösterle am 22. Ja¬
nuar 1855 geboren und verheiratete sich m
Martinsmoos , wo er früher Lehrer war . Er
War ein großer Freund des Schwarzwaldes und
seiner alten Heimat . Immer zog es ihn wieder
ins obere Enztal und seiner Anregung ist cs
zu verdanken, wenn die Enzguelle eine würdige
Fassung bekam. Er war ein geschätztes Glied
des Hauptausschullcs des württ . Schwarzwald¬
vereins.

Wildbad. Der dieses Jahr besonders stark
einsetzende Kurbetrieb machte cs erforderlich,
daß neben dem ganzjährig geöffneten Graf-
Eberhardsbad nunmehr auch das König-Karls¬
bad mit dem Lesesaal und dem Brunnenaus¬
schank in Betrieb genommen wurde . Diese vor¬
zeitige Eröffnung wird von den Kurgästen , die
sich in großer Zahl zur Frühjahrskur eingefun¬
den haben, lebhaft begrüßt.

2wise !»eir Rubin irnttI-lebe
Litt LIL« UO«I/Xtt von LäDM SmNLLtr

Eine halbe Stunde später fitzt er in dem
eleganten Salon der Schauspielerin . „Ja,
denken Sie / lächelt Viola , „da bin ich also
am Autogrammschrciben , und wie ich die
gebrauchten Umschläge in den Papierkorb be¬
fördere . sehe ich dort etwas leuchten : Ihr
Los ! Jetzt siel mir ein : ich hatte hier vom
Schreibtisch aus wegen der in den Zeitungen
über mich erschienenen Artikel und Bilder
mit dem Ausschnittbüro telefoniert . Gleich
darauf muß ich den Zettel beiseite geworfen
haben ."

Sie erhebt sich und tritt an die kleine
Hausbar . „Auf den Schreck hin wollen wir
eine Herzstärkung zu uns nehmen/

Während sie mehrere Maschen und zwei
Gläser herausholt , meint sie ironisch : „Es ge¬
hört doch nun einmal zum guten Ruf einer
-nvuvnneu Frau und Künstlerin , daß sie
Locktails zu mixen versteht, nicht wahr ?"

Viola braut ihrem Gast einen wahren
Zaubertrank , der Heimes Zunge löst. Jetzt
hat sich auch sein Berliner Jargon wieder
eingefunden.

„Gnäd 'je Frau / sagt er kühn, „ick erlaube
mir einen Vorschlag zu machen. Wenn ick
in wenjen Wochen det Jeld ausjezahlt be¬
komme, denn feiern wir den Abend beede
jemütlich zusamm . Det muß Ehrensache
sein!" -

„Einverstanden !"
„Schließlich haben Sie mir ja die Moneten

jerettet . Nee, 'wie konnte ick aba ooch soo
dämlich sein!" lacht er. „Det liegt eben
bloß daran , det Sie meine Sinne verwirrt
hab 'n. Sic find eene Frau , die jeden: Mann
zu Kopf steigt, jenau so wie dieser Likör/.

Viola betrachtet ihn schweigend, mit einem
feinen, mokanten Lächeln in den listigen
Augen , aber nicht ohne Wohlgefallen . Dann
wendet sie den Blick fort von ihm und sicht
gelangweilt dem Rauch ihrer "Zigarette nach.
Eigentlich ein ganz sympathischer Junge I
In feinem Beruf sehr tüchtig und geschätzt.
Ein Mann mit Zukunft , rechnet sie. —
Wenn er jetzt seine 2500 RM . in Händen
hat , will er bestimmt den großen Herrn
spielen. Er wird mich beschenken, verwöh¬
nen , und das Geld wird ihm unter den
Händen zerrinnen.

Als habe er ihren letzten Gedanken er¬
raten , meint Henne mit einem Anstug von

Ossunds 2ä !ms

Loftn « 6urcb stark-
wirksam« 2alm-

mit

Prahlerei : „Am Nachmittag kausen »vir dann
ein paar schöne, teure Sachen . Sie sollen
erhalten , was Ihr Herz begehrt . Einen Pelz,
einen Brillantring . . .! Det Hab ich nur
schon lange erträumt ."

„Soo ?" Sie lacht leise auf und kokettiert
mrt ihren schlanken Beinen . „Aber Sie sind

;a ein Verschwender ! — Nein , nein , das
kommt i»icht in Frage ! Auf keinen Fall !"
spielt sie energisch die Bescheidene.

Viola weiß genau , daß sie nur die Glut
seiner Leidenschaft noch mehr schürt. Und
sie beschließt im Innern , nett zu ihm zu
sein, recht nett sogar . . .

Die Schauspielerin hat festgestellt, daß er
einen schmalen und appetitlichen Mund hat.

„Sie müssen das später von mir anneh¬
men, Viola !" bettelt der Kameramann . „Sie
würden mich damit zum seligsten Menschen
der Welt machen," fügt er in einem Gefühls¬
überschwang hinzu , der ihn» sonst fremd ist.

Er rückt näher an die brünette Frau her¬
an , schlingt den Arm um ihre Schultern.
Aus ihrem dunklen Haar umfängt ihn der
Hauch eines schweren Parfüms . Sie reicht
ihm die Lippen zum Kuß.

„Viola !" flüstert er erregt.

Siebenundvierzigstes Kapitel.
In einer weichen, glücklichen Stimmung

betritt am folgenden Morgen Karl -Heinz
Bauer das Atelier . Wer ihn genau kennt,
sagt sich, daß diese unmöglich allein auf
das wiederaufgetauchte Los zurückzuführen
ist. Weiß doch ein jeder , der mit Henne
zusammenarbeitet , von seiner Schwärmerei
für Viola Brand.

Sollte er am gestrigen Abend bei ihr
dre Erfüllung gefunden haben?

Aufnahmeleiter Häschen runzelt die Stirn.
Er mag den jungen , begabten und immer
kreuzfidelen Filmoperateur gern . Der ist viel
zu schade für das Frauenzimmer ! Viola
war nicht im geringsten nach seinem Ge¬
schmack. Das war keine ernsthafte , vor-
wärtsstrebende Künstlerin wie die meisten
andern . Eine sinnliche Nutte , die ihre Lieb¬
haber wie ihre Kleider wechselte. Dabei kühl
berechnend. Im Grunde bemühte sie sich
bloß um die Gunst großer und einflußreicher
Leute. Es war ihr Ehrgeiz . Männer vom
Format eines Thomas Thieß zu erobern.
So hatte sie sich auch an Thomas persönlich
heranaepirscht . damals in Oberbahern , und
ihre Reize spielen lassen. Aber , gottlob , er
schüttelte sie recht bald wieder von sich ab.

Doch hier liegt der Fall anders . Was will
die Brand von dem kleinen Henne ? Er ist
auch in seinem Aeußcrn kein Bursche, auf
den die Frauen fliegen.

Führt sie etwas im Schilde ? Bauer würde
einer solchen Person niemals gewachsen sein.

Henne hütet sein Geheimnis wie einen
kostbaren Schatz. Er ist zu Viola von der-
selben rührenden Gefälliakeit . und sie selbst
ihm gegenüber aalglatt und liebenswürdig
wie zuvor.

Um so besser, denkt der Aufnahmeleiter,
wenn »ch mich geirrt habe . Dann brauche
:ch ihn nicht zu warnen.

Eine kurze Zeit verstreicht, ohne daß sich
Besonderes ereignet.

Der Film , in dem unter Ernst Schneiders
Regie Viola Brand und Geza Szöreghi die
Hauptrollen spielen, schreitet seiner Voll-
endung entqeaen.

Eines Mittags — es ist zu Beginn der
Pause und die Tonhalle leer — eilt Henne

nckkh dem GmLerovenga « - , um kn VMsiV
Ankleideraum einzutreten . Da dringt von
innen her ein Gespräch zu ihm . Wie ange-
wurzelt bleibt der Kameramann stehen.

„Aber Geza, du glaubst doch nicht im
Ernst ." hört er die mokante Stimme ferner
Geliebten , „daß ich mit dem simplen Kerl
etwas Hab«. Er betet mich an . Ich bin seine
große Leidenschaft. Und ich amüsiere mich -
über ihn . Er merkt nicht, daß ich ihn auf
den Arm nehme ! Ein dummer Junge ! Nun
erwartet er übermorgen die Auszahlung sei¬
nes Gewinns . Dann will er mich fürstlich
beschenken. .Sie müssen das von mir neh-
men , Viola ! Sie würden mich damit zum
seligsten Menschen der Welt machen !" äfft
sie Henne nach.

„Paß auf, " fährt sie fort , „an diesem
einen einzigen Tage wird er für mich den
ganzen Mammon ausgeben , 2500 Mark , bis
auf den letzten Pfennig ."

„Na , na , gleich alles auf einmal ?" lächelt
Geza. „Das glaube ich nicht !" Er küßt
ihre nackte Schulter und meint galant : „Du
bist ungemein reizvoll . Liebste, und wie du
weißt , bieten dir andere Männer mit einem
größeren Bankkonto viel mehr . Aber für
den Burschen ist eine solche Summe kein
Pappenstiel ."

Obwohl der Ungar ein korrektes , sauberes
Deutsch spricht, erkennt man an seinem
scharfen Akzent sofort den Ausländer.

Viola sagt : „Die Siunme ist ihm ja in den
Schoß gefallen ."

„Trotzdem ! Es sollte mir leid tun , —-
verzeih! — wenn er sie durch dich einbüßcn
müßte . Doch so töricht wird er nicht sein."/

Ihre Augen sprühen . „Du irrst dich!
Wetten , daß er das Geld in wenigen
Stunden los ist?"

„Dann wärest du ein kleiner Vamp auch
im Leben?" erwidert Geza.

In ihrem Eingensinn überhört die Schau¬
spielerin seine Ironie.

Sic lacht spöttisch. „Mir scheint, du hast
Angst, die Wette zu verlieren ?"

„Durchaus nicht. Ich bin meiner Sachs
völlig sicher. Gut , wetten wir also !" ist die
gleichmütige Antwort . „Und was verlangst
du von mir ?"

„Ein goldenes Armband , mit Brillanten
besetzt. Ich selbst werde für dich - . Aber
darüber brauche ich mir gar nicht den Kops
zu zerbrechen. Ich gewinne !"

Ter Kameramann hatte schon die Hand
auf der Türklinke gehabt . In die Garde¬
robe hinein wollte er stürmen und Viola
verächtlich ins Gesicht schreien: „Du gemei¬
nes Frauenzimmer !" Doch er zog die Hand
zurück. Schlaff hängt sic nun an seinem
Körper , und leise stiehlt Henne sich fort.

(Fortsetzung folgt.)
Meteorologen bei der Luftwaffe <
Anwärter für den Neichswetterdienst ^

Zum Soiiimersemestcr 1911, beginnend am
1. Mai , sollen Soldaten von der Flieger -,
Flak- oder Luftnachrichtentruppe , die minde¬
stens ein Jahr aktiv gedient und nicht über
W Jahre alt sind, zum Kurzstudium  als
Meteorologen -Anwarter für die Laufbahn des
höheren Reichswetterdienstes zugelassen wer¬
den. Für die Zulassung ist erforderlich:
1. Reifezeugnis mit guten Leistungen iir
Physik und Mathematik : 2. bereits erfolgte
Beförderung zum planmäßigen Gefreiten und
Eignung zum Reserve-Offizieranwärter . TaS
Studium dauert etwa zweieinhalb Jahre.
Nähere Auskunft erteilen die Luftgaukom-mandos.

Soldaten , die beabsichtigen, sich zu diesem
Kurzstudium zu melden, haben bereits setzt
folgende Unterlagen  zu beschaffen: -st Be-

Abschrift des Reifezeugnisses, b) ein
Lichtbild, c) Erklärung , in der sich der Be¬
werber berpflichtct , nach bestandenem zweiten
Staatsexamen auf die Dauer von mindestens
25 Jahren ,m Reichswetterdienst zu verblei¬
ben. Bei minderjährigen Bewerbern ist die
Zustimmung des Erziehungsberechtigten ein-
zuholen . ^

Warnung vor reisendem Dieb
Seit Anfang Januar 1911 treibt sich ein noch

unbekannter Dieb in Süddeutschland als an-
geblicher Beauftragter der NSDAP , oder der

stet tun gen nach einigen mitgeführtcn Mu¬
stern auf die Kriegsbücher .Kampf im Westen"
und .Kampf um Narvik " zu erlangen unter
dem Vorbringen , daß der Reinerlös den
Kriegsbeschädigten zugutekomme. Der Mann
laßt sich Anzahlungen geben, um den Auf¬
bewahrungsort des Geldes zu erkunden und
fuhrt m günstigen Augenblicken Diebstähle
aus . Der Betrüger wird wie folgt beschrie-
den: etwa ^0 bis 15 Jahre alt , 165 Zentimeter

untersetzt , hat volles Gesicht und gesun-
des Aussehen , dunkelblonde oder rötlichblonde
Haare , lückenhafte Zähne ; er trägt Mütze,
grauen A - grünen Husi zeitweise Brille und
spricht schristdentsch. -sachdienliche Mittei-
llingen werden an die nächste Polizei - oder
^ndarmerledienststelle oder an die Kriminal-
polizeilest,teilen Stuttgart oder München er-

Scklotterjacken und -kosen, Malcrklttcl, lZäcker- und Mekserkleiduns -
kuri, alles, was besonders stark verölt oder bclckmukt ist, verlaust nack
im. ini mackt die Verwendung von Sette und walckpulver nberMMs!



LcAttläöLscites Aytti
Äu« der Arbeit der NS -Feauenschaft

nag. Stuttgart . Die Kreisabteil ungs-
leiterinnen der NS . - Frauenschaft —
Deutsches Frauenwerk , die Leiterin der Bräute¬
schule und der Mütterschule II versammelten
sich in Stuttgart zu einer Arbcitstagling.
Neben dem Bericht über die Winterarbeit,
zahlreichen Fachbesprechungen und einer Aus¬
richtung aus die Sommerarbeit wurden einige
Vorträge gehalten , u. a. über die Zusammen¬
arbeit von Mütterdicust und Jugcndgruppen,
über Nassefragen und über den Kampf gegen
Tabakgifte.

Auf der Gauschule II traten die Kreis¬
kindergruppen Leiterinnen  zusam¬
men, um über die Sommerarbeit zu sprechen.
Ein weltanschaulicher, ein tagespolitischer und
ein geschichtlicher Vortrag fügten sich in das
Programm . Uebcr Erziehungsfragen der sechs-
bis zehnjährigen sprach Oberregierungsrat
Gaßmann vom Kultministerium . Im Vorder¬
grund der Tagung stand dicsesmal die Auf¬
bauarbeit und die Organisationsfrageu . D :e
praktische Arbeit wie Basteln , Spielen kam
ebenfalls zur Sprache.

AugendgriippenführeriNngn tflzen
nsg. Schwöb. Gmünd . Hier findet in die¬

sen Tagen eine Arbeitstagung der
Jugcndgruppen  statt . Alle Fragen der
praktischen und organisatorischen Arbeit wer¬
den besprochen. Grundsätzliche Vorträge be¬
handeln die politische Bedeutung der Frau,
den Hcimatgeoanken als Grundlage der Ar¬
beit, die fraulichen Gegenwartsausgaben auf
dem Land . Geschichte und Gegenwartspolitik
kommen ebenfalls zur Sprache . Daneben steht
die Besprechung der Heimabende, der Fesc-
und Feicrgestaltuiig ; Sport und Musik fin¬
den epen'alls Platz in dem weitgespannten
Rahmen der Tagung.

- Ansere besten Modellslieger

Met , Kreis Vaihingen a. d. E . Ein zweijäh¬
riges Kind stürzte in den Strudelbach und
wurde abgetrieben , da die Falle an der Mühle
gezogen war . Auf die Hilferufe der Mutter,
der die Rettung ihres KindeS nicht gelungen
war , eilte Hanptlehrer Beck herbei und barg
das Kind aus seiner gefährlichen Lage. Die
Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg.

Unkenntnis schützt vor Strafe nicht
Ulm. Ein Kraftwagenlenker aus Geislin¬

gen, der wiederholt dienstlich in Feindesland
zu fahren hatte , fand in einem Walde eine
Granate  und nahm diese mit nach Hause.
Diese Tat stellt ein Vergehen geaendas
Spreng st offgesetz  dar . Der Angeklagte
wollte sich u. a. mit Unkenntnis des Gesetzes
entschuldigen. Das Gericht verurteilte ihn zu
der gesetzlichen Mindeststrafe von drei Mo¬
naten Gefängnis.

Dom Tode des Ertrinkens gerettet
Ellwaugen . Ein kleiner Junge fiel in die

Jagst , ohne daß seine Spielkameraden dies
bemerkten. Der elfjährige Hans Hald,  der
auf den hilflos im Wasser treibenden Knaben
aufmerksam wurde , sprang kurz entschlossen in
den Fluß und brachte den Gefährdeten in
Sicherheit.

Ein Soldat im Urlaub  kann nicht
ohne weiteres unter „Feldpost"  schreiben.
Nur , wenn er seine Postsachen beim Truppen¬
teil eines Ersatzbataillons oder einer militäri¬
schen Dienststelle mit dem Stempel  ver¬
sehen läßt , kann er seine Post ohne Porto und
ohne daß der Empfänger Strafporto zu be¬
zahlen hat , absenden. Wenn das unterlassen
wird , muß der Empfänger Strasporto be¬
zahlen.

*

Während im allgemeinen der Ankrim »nf
Gewährung eines Ehestandsdarlehens
vom Bräutigam bei der Gemeind« zu stellen
ist, in der er seinen Wohnsitz Hut. wird sür
Soldaten  und allen , die zu besonderem
Einsatz einberufen sind, gegattet , daß der An¬
trag auch bei der Gemeinde gestellt werden
kann, in welcher die künftige Ehefrau  jbren
Wohnsitz hat . Auch die Braut kann den An¬
trag stellen. *

Im Wirtschaftsjahr 1941/42 darf der Koh¬
lenhandel nur die Verbraucher be¬
lief  e r n, die. am 1. April 1941 in seinen Kun¬
denlisten eingetragen waren . Ein Händler-
Wechsel bedarf der Zustimmung des Wirt¬
schaftsamtes. Für Verbraucher mit wechseln¬
dem Standort gilt weiterhin die Rcichskohlcn-
kartc.

>. <

Dir Neichscrnährungsminister gibt bekannt,
baß die laufenden Nnterhaltnngsarbeiten an
den Wasscrlänfen zweiter und dritter Ord¬
nung . sofern sie zur Verhütung von Hoch¬
wasserschäden  im Interesse der Ernäh-
cungssicherung unbedingt durchgesührt wer¬
den müssen, unter den Begriff „Lebens¬
notwendige Unter haltungsarbei¬
ten"  fallen.

Kultureller Rundblick
Neuheiten m Sen Ivürtt . Staatstheatern

Christian Dietrich Grabbes „Hannibal"
in der Inszenierung von Heinz Haufe ist am
90. April die nächste Erstaufführung im Klei¬
nen Hans der Württ . Staatstheater . Gerhard
Geisler verkörpert den Hannibal . —Am 8. Mai
findet die süddeutsche Erstaufführung der
Oper „Romeo und Julia"  von Heinrich
Sutermeister statt . Zu dieser Over wird Dr.
Marc -Anors Souchah am Sonntag , 4. Mai.
vormittags , im Chorsaal des Großen Hauses
einen Einführungsvortrag halten , der durch
musikalische Beispiele durch Maud Cunitz und
Wilhelm Otto (am Flügel K. A. Hübner)
unterstützt wird.

^kaekrielrtei » aus aller V̂ eltWettbewerb der NSFK .-Sruppe15 auf der Teck
Kirchheim (Tech. Wie alljährlich führt am

Sonniag die NSFK .-Gruppe 15 (Schwaben¬
eineil Gruppenwettbewerb für Segel slua-
modelle  durch , bei dem die besten ModeÜ-
flieger ermittelt werden . Diese werden die
Gruppe 15 beim Neichswettbewerb für Seael-
flugmodelle auf der Wasserkuppe vertreten.
Die 150 Teilnehmer , die sich aus Angehörigen
des NS .-Fliegerkorps , der Hitler -Jugend und
des Deutschen Jungvolks znsainmensetzen,
treffen bereits am Samstag bei der Segel-
flngschule Teck ein, um ihre zum Wettbewerb
gefertigten Flugmodelle durch eine Bauprü¬
fung und Zulassung laufen zu lassen.

Die Teilnehmer werden in vier Klas¬
sen  eingeteilt , und zwar .setzt sich die Klasse
aus Teilnehmern unter 15 Jahren mit Nor¬
malsegelflugmodellen, Klasse ^ 1 aus Teil¬
nehmern über 15 Jahren mit Normalflng-
modellen, Klasse 6 aus Teilnehmern mit Nur-
flügelslugmodellen , Klasse 1) s aus Teilneh¬
mern mit Flugmodellen , die mit besonderen
technischen Ausrüstungen versehen sind, zu¬
sammen. Sie sind eine Auslese aus den Mo¬
dellfliegern , die sich bei den Standartenwett¬
bewerben bereits bewährt haben müssen. U. a.
wird in diesem Jahr bei dem Wettbewerb der
NSFK .-Gruppe 15 ein tongesteuert,es
F l u.g mod  e l l gestartet werden.

flltpapier
vekiSrk nicht in den Dfenl vu hilfst, den
deutschen Wald erhalten, wenn Vu ea
sammelst und durch die SchuisusenS
obiieserftk

Me Katze als Kanmchenamme
Miltenberg  am Main wurde eine

Häsin von ihren drei Jungen , die erst wenige
Tage alt waren , gestohlen. Der Besitzer ver¬
traute die winzigen Tiere der Hauskatze an,
me ebenfalls gerade Zuwachs bekommen hatte.
Das „Experiment " ist vollauf gelungen , und
die Kaninchen gedeihen prächtig.

Soldatenfrau in den Tod getrieben
Ein 43sähriger Einwohner aus Egeln,

der bei einem befreundeten Ehepaar m der
Landwirtschaft mithelfen sollte, weil der Ehe¬
mann eingezogen war , hatte der schutzlosen
Ehefrau mit unsittlichen Anträgen so lange
zugesetzt, bis sie sich aus Verzweiflung das
Leben nahm . Das Halberstädter Gericht ver¬
urteilte den NngeNagten wegen tätlicher Be¬
leidigung zu einem Jahr und sechs Monaten
Zuchthaus und ließ ihn sofort nach der Ur¬
teilsverkündung im Gerichtssaal verhaften.

Fahrdienstleiter glitt am Bahnsteig ab
Während seines Dienstes als Fahrdienst¬

leiter glitt der Bahnbeamte Otto Hofmeister
in Braunlage  im Harz von der Bahn¬
steigkante ab, als sich gerade ein Zug in Be¬
wegung setzte. Hofmeister wurde überfahren
und erlitt so schwere Verletzungen an Kopf
und Wirbelsäule , daß er bald darauf starb.

Von einem Hotzstückchenz« Tode getroffen
In Ballenstedt  wurde ein Mann beim

Holzsägen von . einem ^abspringenden, .Stück¬

chen Holz mit solcher Wuchl ln der Magen-
gegend getroffen , daß er an den Folgen der
Verletzung wenige Stunden später gestor¬
ben ist.

3m Wartezimmer Mäntel gestohlen
Vor dem Sondergericht in Kiel  hatten sich

zwei Männer zu verantworten . Der eine von
ihnen verschaffte sich sein Geld dadurch, daß
er unbekannten Volksgenossen versprach, But¬
ter „hintenherum " zu besorgen. Er ließ sich
eine Anzahlung aushändigen und vergaß
selbstverständlich das Wiederkommen. Sein
Komplice war ein gefährlicher Mantelmarder,
der in Gastwirtschaften mit Vorliebe Mäntel
stahl, die er verkaufte oder versetzte. Seine
Frechheit ging dabei sogar so wert, daß er sich
als Patient in die Wartezimmer von Aerzten
einschlich, um fremde Mäntel mitzunehmen.
Das Sondergericht verurteilte den einen An¬
geklagten zu vier Jahren und den anderen
Verbrecher wegen Rückfalldiebstahls in 15
Fällen zu sechs Jahren Zuchthaus . Gegen
beide wurde außerdem die Sicherungsverwah¬
rung angeordnet.

Wegen ei« paar Bretter « ins Zuchthaus
Ein 41jähriger Mann in Rendsburg

hatte aus einem Schuppen zwei Bretter und
eine Schneeschaufel gestohlen. Da er bereits
zehnmal wegê Diebstahls vorbestraft war,
verurteilte ihn diesmal daS Gericht zu zwei
Jahren Zuchthaus und drohte ihm außerdem
im Wiederholungsfälle Sicherungsverwah¬
rung an.

Uheatmovch : s«r Mmckb lschen yltlcr -^.ugenä EK
4. br* Mai findet in beiden Häu¬

sern der Würtb Staatttdeater eine Thcatcr-
wvchr d<r schwäbischen Hitler - Jugend imtt.
die unter der Schirmherrschaft des Gauleiters
Neichsllcfttbaftrr Murr  steht . Eingeleitet
wird die Woche durch einen Vortrag des
Reichsdramaturgen , Obrrgebietsführer Dr.
Schlösser,  in einer Morgenfeier im Klei¬
nen Haus am 4. Mai . In der Oper werden
.Lohengrin ", „Don Giovanni " und „Zar und
Zimmermann , im Schauspiel .Heinrich IV.",
„Kabale und Liede", „Die Petersburger Krö¬
nung " und .Hannibal " als geschlossene Auf¬
führungen dargeboten . Den Abschluß bildet
eine Kundgebung im Festsanl der Liedcrhalle,
m deren Mittelpunkt unter Leitung von Ger¬
hard M a a ß eine Aufführung der neunten
Sinfonie von Beethoven stehen wird. .
Ehrung für Ludwig Kinckh

Dem Dichter Ludwig Finckh in Gaienhofen
am Bodensee, der sich um die schwäbische Hei¬
mat , um unser Schrifttum und um das
Deutschtum im In - und Anslattd so sehr ver¬
dient gemacht hat, überreichte eine Abord¬
nung aus Tuttlingen  nachträglich zu
seinem 65. Geburtstag (den er bekanntlich im
Protektorat begangen hatte ) Ehrengaben zur
Verwendung für Heimatschntzzwccke.

Hrrm« Mel wurde Professor
Der Führer hat an seinem Geburtstag den

Komponisten der bekannten Kriegs - und Sol¬
datenlieder , Herms Niel,  in Anerkennung
seiner Verdienste den Proscssortitel verliehen.
Staatliche Musikhochschule in Leipzig

Das Landeskonservatorium  Leip¬
zig wurde vom Reichsminister für Wissen-
lchaft, Erziehung und Volksbildung als staat¬
liche Hochschule für Musik. Musikerziehung
und darstellende Kunst anerkannt . Reichs¬
erziehungsminister Rust  wird in einem Fest¬
akt am 8. Juni die Erhebung dieser Schule
zur staatlichen Musikhochschulevollziehen. ^

kür ' KlZQ

Zur Durchführung einer umfassenden be¬
trieblichen Sozialarbeit schließen sich die
Handwerksbetriebe in steigendem Mage zu
örtlichen Sozialgewerken zusammen. Wie auf
anderen Gebieten bringt das Handwerk so
seine im einzelnen schwachen Kräfte auf ge-
nossenschaftlicher Grundlage  zum
kraftvollen Einsatz. Bei Kriegsbeginn betrug
die Zahl der Sozialgewerke 16, ein Jahr dar¬
auf waren es 70. Der Stand am 31. März
1941 ergibt 225 Sozialaewerke mit mehr als
30 000 Handwerksbetrieben und über 100 000
Meistern , Gesellen und Lehrlingen . Auf¬
gabengebiete der Sozialqewerke sind die Frei¬
zeit- und Feierabendgestaltung für die Ge¬
folgschaft. die Gründung gemeinsamer Ve-
triebskassen und Büchereien, die Gemein¬
schaftsverpflegung , betriebsärztliche Betreu¬
ung usw.

Neuer Sonbertreuhönber . Der Reichs¬
arbeitsminister hat den Reichstreuhänder der
Arbeit für bas Wirtschaftsgebiet Branden¬
burg , Dr . Däschner,  in Berlin W 35 zum
Sondertreuhänder der Arbeit zur Regelung
der Arbeitsbedingungen für die Gefolgschafts¬
mitglieder in den Blumengeschäften
bestellt.

von 20.24 Uhr bis 6.17 Uhr
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lsiter k' . 8 . 8 eko « !«. Osiv . Vorlax : 6ckvLr 2v »I<i >V»estt
OwdL. Ornelc: Oelsc-dlLker'sctw kriüliäruekerei
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Amtliche öekanntmachungen
Stadt Calw

Rattenbekämpfung
Nach der von dem Herrn Landrat in der „Schwarzwakd-

Wacht" vom 19. 3. 1941 bekanntgegebenen kreispoliz. Verord¬
nung über Rattenbekämpfung sind die Eigentümer , Verwalter,
Mieter , Pächter bebauter und unbebauter Grundstücke einschl.
Fabriken , Lager und Schuttplätzen verpflichtet, die zur Durch¬
führung der allgemeinen Entrattung erforderlichen Maßnahmen
auf ihre Kosten zu treffe«. — Dieser Aufforderung sind die Ver¬
pflichteten vielfach nicht nachgekommen. Dieselben werden deshalb
aufgefordert , diese Maßnahmen bis spätestens 30. April 1941
zu treffen. Die vom Fachhandel beim Einkauf des Giftköders
erhaltene Abgabebescheinigungist aus der Polizeiwache abzugeden.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Calw,  den 23. April 1941.

Der Bürgermeister : Gähner.

Kreisstadt Calw

Gläubigeraufruf
Als Treuhänder über das eingezogene Vermögen des auf¬

gelösten Vereins
Sonurnhaus Werkgemeinschast«. V. in Bad Liebrnzekl

fordere ich alle Gläubiger desselben auf, ihre Ansprüche an den
Verein innerhalb der

"usschlußsrist von 3 Wochen
bei mir anzumelden und, soweit möglich, glaubhaft zu machen.

Den 83. April 1941.
_ _ vezirKnotar : Katz.

3 « mieten gesucht wird neuzeitliche

8 Zimmer-Wohnung
in Calw mit Zubehör oder KI. Ein 'amiiien-Haus . Späterer Kaus nicht
ausgeschlossen. Angebote unter G . 99 an di» Geschäftsstelle der
»Schrvarzwald-Wacht".

MWtK
valiervelleii
gleichen kirtur-
Vellea — » elck
groö uns voll

18jähriges Mädchen sucht

für ein halbes Jahr.
Angebote unter 3 . S . >8 an die

Geschäftsstelle der „Echwarzwald-
Wacht".

Neubulach—Sulz
Zu unserer am Samstag , den 28. April 1941. in unserm

elterliche» Haus , Gasthaus z. „Adier" in Sulz stattfindenden

Hochzeitsseier
laden wir Verwandle und Bekannte sreundlichst ein.

-eiurich Hammann
Soh » des Heinrich Hammann, Bäckermeister, Neubulach

Emma HSrrmann
Tochter des Heinrich Hörrmann, Sulz , Kreis Calw

Kirchgang 12 Uhr in Sulz

vvirck orieictrtsrt ckurcb 6i» outbauauci« Wir¬
kung cis» vv«>HIsct»m«ck»nck»n

Kalk - Vitamin - ? riparotar

ks krötligt ci!» Xnocban, törctart cli« Labn-
diickung cias kinckas unck habt cia» Wobl-
bstincksn irvsonclar» klar «carckanckan un«I
»tillanclan bäüttar.
50 7abl. «»4. 1,10, 50 g puivai- Kt4. 1,10
Lu kaban in /Ipotkakan unci Orogoriau.

Vorrätig in Calw : Drogerie Bernsdorff:
Bad Liebeuzell: Drogerie Himperich.

Sur Silk Wils
stets bei

Photomeister Jung
Ledcrstraße 37, Fernruf 645

Auch Entwickeln, Kopieren, Ver¬
größern Ihrer eigenen Aufnahmen

Schönen

Garte»
klack äem gleicdiiiiwigea

Lüknenslüclc

MW

II » 56 qm groß, Nähe Calw
(Bahnstation) als Bauplatz geeig¬
net, verkauft . Wer, sagt die
Geschäftsstelle der „Schwarzwalv-
Wacht".

Diejenigen2 Buben, welche am
Dienstag nachm, im Hose der Spöh-
rer-Schüle die 4 zusammengebu»-
dcnen dunkelgrünen

Rädle
mit neuer Gummibereisung ent«
wendet haben, wollen diese sofort
akgeken.

Karl Bauor, Wimberg

Zu verkaufen:
»in Sofa (Biedermeier), einen
kleinen Tisch, einen Kleider«
schrank (eintiirig), ein Steh¬
pult, eine Wlrtschastsbank,
eine Kaffeemajchine für Gas.

s
s
I

Von wem, sagt die Geschäftsstelle
der „Echwarzwald-Wacht".

Ossgidt äiesmsl einen
»orclsbpsül

I » vircl xeraukt unci virci
gekensterlt, geliebt unci ge¬
lacht, es vircl verwechselt
unci virci xeorcinet- - - es
virci, es « irrt - - - es vircil
Lu cien appetitlichen, äral-
len küauensleut gehören:

ksasi Knoteclc
Lima kenkck uaä

Ingedorg üokickimn
Im Vorprogramm:

VVociienscsiau
/uFenct/. La-en nur'

Vor/vogr-amm LonnkaF
/rcrcLmtttag Lllicctt.
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Sei«nr opfert Sie Heimat an 6ut una üeritr, was Sie
front nötig datt
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